
mildbsiiel Nniklgtt uns lageblatt
mil lWhler vom schmsrzwslk! ^ Lrfle TsgesMng ves lgberamls -leuenbürg

kmlsdlM km Wildbav
mjtsmtlicher

'

r Bezugspreis monatlich 80 Pfg , Durck die Post

f im Nachbarortsverkehr 2. 15 Mk.. in^ Württemberg
l 2Lk Mt . vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

llekslum -lr. P

Anzeigen 12 Pfg ., von auswärts IS Pfg . die Gar « :
mondzeile oder deren Raum . :

Reklame 26 Pfg . die Petitzeile . t

Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition j

l zu erlangen ist, wird für jedes Inserat lv Pfg . !

besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg . k

Mr. 3V2 Freitag » de» SV. Dezember 1S18 .

Schwere Revolte der
Volksmarinedivision-

Seit der Revolution war im kgl . Residenzschloß in
Berlin die etwa 600 Mann starke Volksmarinedivision
unlergebracht , der der Schutz des Reichskanzler -Hauses,
wo der Rat der Volksbeauftragten sich besindet, ausge--
tragen war . Die Matrosen verübten aber unerhörte Dieb¬
stähle und Verwüstungen an den Einrichtungen und Kunst-
gegenständen des Schlosses, so daß die Regierung sich
genötigt sah , die Entfernung der Matrosen nach ihren
ursprünglichen Standorten an der Seeküste anzuordnen .
Bei der Auszahlung der Löhnung am 11 . Dezember
versprachen die Matrosen , das Schloß zu räumen , sie
hielten aber nicht Wort und verblieben im Schloß , zu¬
gleich verlangten sie die Verstärkung der Vvlksmarine -
division aus 5000 Mann und die Auszahlung der gleichen
Löhnung , wie sie die Mannschaften der über 10000
Mann starken Soldatenwehr erhalten . Am nächsten Löh¬
nungstag , den 23 . Dezember , forderten sie die soforuge
Nachbezahlung des Löhnungsunterschieds in Höhe von
80000 Mark , was der Kommandant von Berlin , Wels ,
ablehnte . Nachmittag s 41/2 Uhr erschienen nun im Kanz¬
lerhause bewaffnete Matrosen und erklärten den Volks-
beauftragtcn Ebert und Landsberg , sie haben von
dem Kommandanten der Volksmarinedivision , Dorren -
bach , der ein früher ans dem Heer ausgestoßener und
degradierter Offizier sein soll , den Befehl , die Bolksbeanf-
tragten zu internieren und das Hans zu schließen . Zu¬
gleich besetzten sie die Fernsprechstellen und schlossen das
Hauswon jeglicher Verbindung nach außen ab ; niemand
durfte das Haus betreten oder verlassen . Auf den Ein¬
spruch Eberts , wurde nach einer Stunde der Verkehr wieder
freigegeben, aber am Abend erschien eine neue Matrosen -
Abteilung, die das Haus aufs neue absperrte .

Gegen 6 Uhr abends marschierten verschiedene Ab¬
teilungen der Marcosen bewaffnet vor die Stadtkomm,m -
dantur , wo jetzt der Kommandant Wels seinen Sitz
hat . Die Hauptstraße „ Unter den Linden " wurde von der
.Charlottenstraße bis zur Schloßbrücke, ebenso der Lust-

arten , der Dom und die Königstraße aügeiperrr . Vor
er Kommandantur nähme eine große Zahl von Matrosen
usstelluiig. Die Kommandantur alarmierte die republi -

anische Soldatenwehr und Sicherheitstruppeu , g
' eichzeitig

wurden die Soldatenräre verständigt , die ans Lastwagen
je eine Kompagnie zu Hilfe sandten . Aber bevor die
Truppen anlangten , waren die Matrosen in die Komman¬
dantur eingedrungen und hatten den Kommandanten , den
Leutnant Fischer und den Dr . Bongartz gefangen
genommen und führten sie in das Marstallgebände , das
sie inzwischen ebenfalls besetzt hatten . Endlich kamen
einige Panzerwagen und Kraftlastwagen mit Maschinen¬
gewehren an , von den Matrosen mit Gewechsener em¬
pfangen . Die Maschinengewehre traten ebenfalls in Tätig¬
keit, doch wurde nach vorläufiger Meldung niemand ver¬
letzt, dagegen wurden durch einen andern Panzerwagen
von den Posten vor der Kommandantur eilt Manu ge¬
tötet , drei verwundet .

Gegen 8 Uhr abends rückten vor dem Kanzlerhause
große Truppenteile der Gardereserve an , die im Grune -
wald einquartiert sind . Die Truppen führten Maschinen¬
gewehre und Geschütze mit sich und pflanzten die Ge¬
schütze gegenüber dem Haus in der Wilhelmstraße auf.
Die Straße wurde vom Wilhelmsplatz und unter den Lin¬
den her durch eine Postenkette und Maschinengewehre
abgesperrt. Die Garde war , wie es hieß, berufen worden,
um die gefangen gesetzte Regierung zu befreien. Der die
Truppen befehligende Oberst und die Stabsoffiziere be¬
gaben sich in die Reichskanzlei, wo lange Verhandlungen
stattfanden . Ebert bat , es möchte Blutvergießen ver¬
mieden werden ; auch die Regierung mißbillige das Ver¬

stellung genommen. Nach stundenlangen Verhandlungen
erschien der Volksbeauftragtc Barth , um eine Rede an
die Soldaten und Matrosen zu halten . Diese verlangten
aber stürmisch , daß Eberl erscheine . Dieser kam dann
auch und bewirkte den Abzug der Matrosen und Soldaten .
Gegen 10M Uhr löste sich das Feldlager vor dem Reichs¬
kanzlerhaus auf . Den Matrosen wurde die Ausbezah¬
lung der 80 MO Mark zngesagt, auch wurde ihnen ver¬
sprochen̂ , daß . die Volksmarinedivision nicht aufgelöst

werde. Daraus wurde um Mitternacht AZets freigegebe"
Am 24 . Dezember vormittags 10 Uhr wurde m . . .

der Marstall , das Schloß und der Lustgarten vom 3 . Gar -
defeldarnllerie -Regiment und von der Gardekavallerie -
Division umstellt . Die Matrosen wurden aufgefordert , sich
zu ergeben und das Schloß zu verlassen . Die Auffor¬
derung wurde indessen abgelehnt und es fielen einige
Schüsse gegen die Truppen . Darauf wurde gegen den
Marstall ein starkes Maschinengewehrseuer eröffnet und
auch das Schloß wurde beschossen . Gegen 11 Uhr kam
ans deni Marstall eine Abordnung der Matrosen mit
einer weißen Fahne und 200 Matrosen ergaben sich ,
die zunächst im Polizeipräsidium eingeliefert wurden .
Daraus scheinen sich auch die übrigen Matrosen ergeben
zu haben . Bis jetzt wurde festgestellt , daß die Matrosen
in dem Gefecht 68 Mann an Toten und Verwundeten
verloren haben . Das Schloß und das Marstallgebände
sind schwer beschädigt . (Das königliche Schloß wurde in
der Hauptsache von 1699 bis 1706 von einem der größten
deutschen Baumeister , Schlüter , gebaut . Es ist die glän¬
zendste Schöpfung des (niederländischen) Barockstils in
Deutschland .) *

Auch die Redaktion und Geschäftsstelle des „ Vor¬
wärts " erhielt den Besuch von Matrosen . Diese erzwangen
sich trotz der Soldatenwehrwache , die dem B all aestellt
ist, den Zutritt in das Geschästsgebände und erklärten
es werde nicht geduldet, daß der „Vorwärts " ferne^hii
Hetzartikel im Sinne des Wels veröftemliche . Sie werde»
in der,Nacht wiederkommen und den Inhalt des Blatti
kontrollieren .

15 . Jahrgang .

Die AmwLlznng im Reich.
München , 24 . Dez . Generaloberst Grat Both .

m er und General der Artillerie Krasst von Dell -
mensingen sind auf Ansuchen zur Disposition gestellt
worden .

Republik oder Monarchie Bayern ->
München , 24. Dez . Da die künftige bayerische

Verfassung das Referendum vorsehen wird , will das
Zentrum die Frage , ob Republik oder Monarchie , einer
Volksabstimmung anheimgeb n .

München , 24 . Dez . Der Erzbischof von München
und Freising , Tr . v . Fanlhaber , erklärt , daß die in
Freising versammelten Bischöfe gegen die Aufhebung
der geistlichen Schulaufsicht in dem Volksstaat Bayern
feierlichst Verwahrung Anlegen. ^

Kohlenmangvl .
Nürnberg , 224 . Dez . Das städtische Gaswerk

wird Ende dieses Monats stillgelegt.
Ans der Waffenstittstandskommission .

Berlin , 24 . Dez . Die deutsche Waffenstillstands-
kommission hat zur Sicherung der Wahlsreiheit für die
Nationalversammlung in den besetzten Gebieten Forde¬
rungen überreicht, worin die Freiheit der auf die Wahl
bezüglichen amtlichen Bekanntmachungen , der mit den
Wahlgeschäften beauftragten Personen , des Verkehrs der
Parteiführer und Wahlredner und die Zulassung der
rechtsrheinischen Zeitungen im besetzten Gebiet bis zum
Wahltag verlangt wird .

Gegen die vertragswidrige Gefangennahme eines
bayerischen Generalkommandos und von 4000 Wirtschasts -
trnppen durch die Rumänen bei K onstadt war Protest
eingelegt worden . Marschall Foch hat es aber abgelehnt,
dieserhalb auf Rumänien einzuwirken. In der letzten
Sitzung der Kommission in Spaa sprach daher General
v . Winterfeldt sein Bedauern über die Ablehnung
nits , zumal bekannt sei , daß infolge der unmenschlichen
Behandlung durch die Rumänen Tausende von . deutschen
Kriegsgefangenen zugrunde gegangen sind. ,

Die OLden - und Ehrenzeichen .
Berlin , 24 . Dez . Der Deutsche Offizier -

bund hat an die Reichsregierung einen Einspruch gegen
den BÄchlnß des Reichskongresses der Arbeiter - und Sol -
datenräte gerichtet, der die Entfernung der Abzeichen und
Orden verlangt . Ferner wurde im Namen von IM 000

Angehörigen des Offizier- und Militärbeamtenstands ge¬
gen die willkürliche Absetzung von Offizieren , Verbot
des Tragens der Seitenwasfen und die Entziehung oder

Schmälerung der Gehaltsbezüge protestiert .
' In Kie

haben 8000 aktive Teckosfiziere und llnstwsßzie . e geg . n
die verlangte Ablegung der Orden und Ehrenzeichen Ein¬
spruch erhoben.

In einer Sitzung des Deutschen Offizierbunds er¬
klärte der bisherige Kriegsminister General Scheuch , er
werde fortan seine Arbeit in den Dienst des Bundes
stellen . Es werde die Zeit kommen , wo die deutsche Ju¬
gend an deni Beispiel der Offiziere lernen werde, was
deutsche Treue und deutsches Pflichtgefühl heißt .

Die Bergarbeiter nnruhen im Ruhrgobiet .
Hamborn , 24 . Tezf Einer Abordnung von Berg¬

leuten gab der Vollsbeanstragte Barth ( llnabh . ) den
Bescheid , die Sozialisierung ( Enteignung ) der Berg¬
werke müsse sofort in die Wege geleitet werden , sonst
werde er (Barth ) zurücktreten und der allgemeine Aus¬
stand werde ausgerusen . Auf Anfrage der Industriellen
wurde dagegen von der Reichsregiernng mitgrwilt , Barth
habe nur seine persönliche Meinung geäußert und nicht
im Namen der Regierung gesprochen . Durch Sparta
knslcute aufgereizt , haben gestern mehrere tausend. Ber
leute die Schächte „Deutscher Kaiser" , „Neumühl " un .
„Campschacht Meiderich" gestürmt, den militäriichen Wa¬
chen wurden die Maschinengewehre und Munition abge-
nommen und ein Polizeikommissar und mehrere Be¬
amte schwer verwundet . Ein Teil der Betriebsanlagen
ist zerstört .

Verletzung - er Pressefreiheit .
Bremen , 24 . Dez . Die „Weserznrung"

, die gegen
ihre Maßregelung durch den Arbeiter - und Solvaten -
rat Einspruch erhoben hatte , ist . vom Rat bis 27 . De¬
zember einschließlich verboten worden . Das Blatt hat
bei der Reichsregierung Beschwerde eingelegt.

Mannheim besetzt.
Mannheim , 24. Tez . Gestern abend erschien aus

)cm Rathaus eine französische Kr Mission und er¬
klärte , dach auf Befehl des Marschalls Foch heute mit-
ag eine französische Infanterie -Brigade und drei Schwa¬
dronen (140 Offiziere, 5000 Mann und 1200 Pferde )
in Mannheim einrücken werden/um das neugebildeie
Sammellager für die rückkehrenden Gefangenen der Ver-
mndeien zu überwachen. Das Bataillon des bad . Gre-
ladierregiments habe so

'ort die Stadt zu verlassen. Ter
Sberbüvgermeister w .m t sich s . fort an die zuständigen
Stellen und es wurde nach Vereinbarung zwischen i. ,
deutschen und der fr , Zischen Obersten Heeresleitung
' ' stimmt , daß nur ei . r . u 'ösisches Bataillen in Stärke
. ml 1000 Mann ein Das badische Bataillon und
>ie Urlauber dürfen bleiben.

Ri- ues vom Tage.
^

Heimatlose .
Müllheim (Baden), 24 . Tez . Wohl der erste Zug .

aus dem besetzten Gebiet kam gestern nachmittag auf
dem hiesigen Bahnhof an , geleitet von französischen Be¬
gleitmannschaften . Ter Zug enthielt 160 Beamte der
Kreisdn -ektion Mülhausen i . E . , zumeist Polizcibeamte
-mt ihren Familien , die den Ausreisebefehl erbal ' en hat-

. u . Dieser Transport war nicht den Mißhandlungen
und Verhöhnungen »pusgesetzt, wie der kürzlich hier
augekommene. Tie französische Besatzung in Mülhau -
fen Hut strr Schuß Heim Verlassen der Stadt Sorge ge--
tragen . Die Heimatlosen wurden nach Freiburg weiter
geleitet.

'
^

Einholung unserer Ostafrikaner.
Kapstadt, 18 . Tez . ( Reuter . ) Die TampürFeld- .

marschall und Turban gehen nach Telagoabucht ab , mir
die deutschen Offiziere und Mannschaften ans Ostafrika .
nach Europa zu bringen . Unter ihnen befindet sich
wahrscheinlich auch General v . Lettow-Vorbeck.

Togo an die Tschechen ?
Wien , 24. Tez . Das „W - Tagblatt" erfährt aus

Prag , die Entente habe beschlossen, die frühere deutsche )
Kolonie Togo (West-Afrika) an die tschechi

'
che Re-

publik zu schenken . ( Ta Tschechien keine Meeresküste ,
hat, müßte es den Verkehr mit „seiner" Kolonie wohl >
durch die Luft bewerkstelligen . Ter Witz der Enten ' ,
,väre übrigens nicht schl . cht . T . Schr .) ^ ,

1



Boykot vcntscher
Bt 'ilstel, 24 . Tez . , , '̂ avas" meldet , der Verbau !

der Kaufleute für Herrenartikel und Wollwarrn habe
beschlossen, Waren aus Deutschland , Oesterreich , Bnl
garien und der Türkei zu boykottieren .

Der holländische Episkopat gegen den
Sozialismus .

Amsterdam , 24 . Dez . Das katholische Blatt
„Tijd " meldet : Vorgestern wurde in allen katholischen
Kirchen Hollands ein Hirtenbrief des Erzbischofs von
Rotterdam und der vier holländischen Bischöfe ver¬
lesen , worin es heißt : Tie sozialistischen Lehren über
Eigentum , Gesetz , Ehe , Familie , Obrigkeit und mensch¬
liche-) Zusammenleben lassen die ewigen und unabänder¬
lichen Gesetze Gottes und die Lehre deS Evangeliums völ¬
lig außer Acht . Ter Sozialismus steht im Streit mit
dem katholischen Glauben . Es ist deshalb Katholiken
verboten , Mitglieder anarchistischer oder sozialistischer Ver¬
einigungen zu sein oder solche zu unterstützen . Tas Sa¬
krament muß jedem .Katholiken verweigert werden , solange
er Anhänger des Sozialismus und des Anarchismus ist .

25 Milliarde, - stener .
Washington , 24 . Tez . Reuter . i Ter Senat Hai

die Krjeasgewinnsteuer Vorlage , die 6 Milliarden Tol -
lars 25/2 Milliarden Mark - ansbringen soll , angenom¬
men . ^ ie Vorlage wird jetzt vom Repräsentantenhaus
und dem Senat in gemeinsanier Sitzung verhandelt wer¬
den .

Köriisrel

^zge ^ .
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(-) Karlsruhe , 24 . Dez . Nach Besprechungen zwi¬
schen dem Ministerium für soziale Fürsorge und Bei
tretern der Arbeitgeber - und Arbeiterverbände wurde die
Betriebs einstellung einer Reihe Fabriken im Lande
zwischen Weihnachten und Neujahr (bis einschl . 4 . <>an .)
beschlossen. Tie Arbeiterschaft erhält eine entsprechende
Vergütung . Diejenigen Arbeiter , die ohne den Verbrauch
von Maschinenkraft und Licht in den Betrieben beschäftigt
werden können , sind verpflichtet , in den Werkstätten die
volle Arbeitszeit einznhalten und haben dafür Anspruch
auf vollen Lohn . . . .

(-) Karlsruhe , 24 . Tez . Das Gesamtmunstermm
hat beschlossen, den Absatz der elektrischen Kraft des
Murgtalwerks stacttlicherseits zu übernehmen .

I . Karlsruhe, 24 . Tez . Für nachdrücklichen Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten hat die Landesversi --
cherungsanstali Baden vier BeratungSstcl en errichtet und
zwar an der Universitäts - Hautklinik in Heidelberg , im
Gebäude der Landesversichernngsanstalt in Karlsruhe , an
der Universitäts - Hautklinik in Freiburg und im städt .
Krankenhaus iu Konstanz . Tie Aerzte wurden gebeten ,
Kranke nach Abschluß ihrer Behandlung der Beratungs¬
stelle zu melden . Jeder Fürsorgeberechtigte kann jede
der genannten Beratungsstellen anrusen , doch werden die
Reisekosten nur zu der dem Wohn - oder Beschäftigungs¬
ort nüchstgelegenen Beratungsstelle vergütet .

(-) Karlsruhe , 24 . Dez . Beim Verrlassen Polens
haben viele Militäreisenbahner , darunter auch badische,
ihr Privateigentum ganz oder teilweise verloren , teils
durch Beschlagnahme , teils durch - Beraubung . Das Gut
soll nun den Eigentümern wieder zngestellt werden oder ,
wenn das nicht möglich ist, ersetzt werden . Die General¬
direktion hat daher den betreffenden Eisenbahnern Listen
zum Eintrag der gestohlenen oder beschlagnahmten Gegen¬
stände überreicht .

(-) Eber- ach » 24 . Tez . Ter geschüstsfübcende
Ausschuß der mittleren Städte Badens nahm eine Ent¬
schließung an , in welcher es als unbestreitbare Notwen¬
digkeit bezeichnet wird , daß im neuen Staa , den Ge-
meinden , den össentlich- rechtl chen Verbänden , den reli
giösen Gemeinschaften , den Schulen , den organisierten
Berufsständen , den Organisationen der Beamten , Auge
stellien und Arbeitern , den Krauenvcreinignngen usw . ein
geordneter Einfluß ans die Bildung des Staatswillens
und eine entsprechende Parlamentarische Vertretung ge-
sichert wird . Ter Verband wird in dieser Frage mit
den anderen Städten und Organisationen Fühlung in
chen .

(--) Rastatt , 24, Dez . Das hiesige Bürgermeisteramt
hat in den beiden hiesigen Blättern die Namen derjenigen
Frauen veröffentlicht , die sich beim Abtransport von
Kriegsgefangenen in schamloser Weise aufführten .

(--) Rastatt , 24 . Dez . Am 29. Dezember wird hier
eine Besprechung zum Zusammenschluß aller Vereinig » «
gen und Verbände des bad . Handwerker - und Gewerbe
standes stattfinden .

(-) Freibrtt'ft, 24. Dez. Ter Badische Bauernverein
schreibt uns : Es wird von gewisser Seite der Versuch
gemacht , falsche Mitteilungen über die Verschmelzung des
Bauernvereins mit dem Genossenschastsverbaud bad . land¬
wirtschaftlicher Vereinigungen in den Kreisen der Mid
gtieder des Badischen Bauernvereins zu verbreiten . In
seiner Sitzung am 21 . Dezember hat der Hauptvorstand
des Badischen Bauernvereins beschlossen : l . Der Bad .
Bauernverein wird seine Selbständigkeit bewahren ; er¬
sehnt jegliche Verschmelzung mit irgend einer anderen
Organisativn ab . 2 . In Einzelsällen kann mit anderen
Organisationen zu bestimmten Zwecken znsammengegangen
werden .

(--) Freibnrg , 24 . Dez . (Die Erlebnisse d -er
a u s g e w i e s e n e n Elsässer . ) Ein trauriges Bild
wurde in der in vergangener Woche hier abgehaltenen
Versammlung der vertriebenen Deutschen ans dem Elsaß
enthüllt , als Zahnarzt Bensel über die Vorgänge in
Mülhausen berichtete . Als der Pöbel der Fabrikstndt sah ,
daß das Militär ihm freie Hand ließ , wurden etwa 20
deutsche Läden von ihm ausgeplündert : man drang in
die Wohnungen der Deutschen ein und schlug alles kurz
und klein . In einem deutschen Möbelhaus blieb auch

^ kein einziges Stück Möbel mehr ganz . Die Deutschen
waren den brutalsten Schmähungen und Mißhandlungen

.sgesetzt und besonders elsässische Offiziere , die im fran¬
zösischen Heere dienten , kühlten da ihr Mütchen an den
verhaßten „ Schwaben "

. Dieser fanatische Haß ging weit
in die Kreise . der Gebildeten hinauf und mancher Mül -
Hauser Fabrikant , der so gern an den Deutschen ver¬
dient hatte , schürte das ruchlose Treibeil mit Geld . Br .
der Ausweisung durfte niemand Geld bei den Banken
erheben und nur 30 Kg . Gepäck mitnehmen . In den
Arbeitervierteln mußten sich die Ausgewiesenen ver -

lnüniMn . Blutüberströmt , augespieeii , mit Stöcken gk?
schlagen kamen sie dort au . Die Frauen mußten sich von
der Bevölkerung gesehen völlig entkleiden und untersuchen
lassen . Teilweise wurde ihnen das Gepäck weggerisse -
und ganz mittellos sind manche der Unglücklichen bei un ->' gekommen . Aehnliche Vorgänge wurden von einem
Esgewiesenen aus Straßburg berichtet , ebenso aus Kvl -
mar , Schlettstadt und Zabern . — Die Versammlung der
ausgewiesenen Elsässer beschloß, an den VolksbeauftragtenEbert in Berlin , an den schweizerischen Bundespräsidentenund an das Rote Kreuz in der Schweiz Telegramme zu
richten , in denen gegen die unerhörte Behandlung Protest
eingelegt ist.

(- ) Bom Heuberg , 24 . Tez . (Ende der Ge -
sangenschaft .) Tie gefangenen Franzosen und Eng¬länder haben das Gefangenenlager Truppenübungsplatz
Heuberg verlassen ; die Russen kommen in den nächsten
Tagen ebenfalls von hier weg .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 24. Dez. (Teuerungszulagen

Die bürgerlichen Kollegien haben dcnfftädt . Beamten , Un -
terbenmten und Arbeitern eine weitere Teuerungszulage
nach den staatl . Grundsätzen in Höhe von 2HK Millionen
Mk . verwilligk . Dabei führte Bürgermeister Klein aus ,
daß man sich in der Inneren Kvmmission der bürger¬
lichen Kollegien einig gewesen sei, daß jetzt nickst schon
wieder eine Teuerungszulage " ölig oder anqezeigr ge¬
wesen wäre , da man ja noch gar nicht wisse , ob das
Reich die von den Gemeinden vorgeschossenen Gelder über¬
haupt wieder zurnckerstatten könne ; die ganze Arbeits¬
losenunterstützung mache für die Stadt Stuttgart allein ,
die die Beträge vorschießen müsse , täglich 50 000 Mk .
aus . Auch Oberbürgermeister La n t e n sch l a ^ er be¬
merkte , daß cs so nicht weitergehen könne , das; immer
nur von oben herab verfügt werde : Die Gemeinden haben
zu bezahlen .

(-) Stuttgart , 24 . Dez . ( Auszeichnungen . )
Ter Apostolische Nuntius in München , Erzbischof Paccelli ,
hat anläßlich seines Besuchs in der Diözese Notrenburg ,
wobei er das Gefangenenlager Ellmangen besichtigte , dem
Domkapitular Fr ick die Ernennung zum päpstlichen
Hausprälaten durch Breve mitgeteilt . Semiuarregens Fi «?
scher iu Rotteuburg und Stadtpfarrer Stauden¬
maier in Ellwangen wurden zu Ehrenkämmerern mit
dem Titel Monsignore ernannt .

(-) Stuttgart , 24 . Dez . (Ossiziersbu nd .) Eine
Versammlung von Vertretern der meisten württ . Standorte
beriet über den Anschluß an den württ . Ofsiziersbund .
Am Montag , den 30 . Dez . nachmittags 2 Uhr soll eine
allgemeine Offiziersversammlung im Oberen Museum
hier stattfiuden .

(- ) Ludwigsburg , 24 . Tez . (Einbrecherbande . )
Ans dem Schloßgut Harteneck unternahm eine Bande
den Versuch , einznbrechen . 20 Mann der Sicherheits -
kompagnie umstellten aber das Gut und es gelang
ihnen , eine Gesellschaft von 11 Personen , worunter eine
Anzahl Frauenzimmer , festznnehmen .

(--) Murrhardt , 24 . Tez . (E i n b r u ch s d i e b st a h l . )
In der Villa des Geh . Kommerzienrats Robert Frau k,die zurzeit unbewohnt ist, wurden durch Einbruch Silber¬
zeug , eine Waschgarnitur , Kunst ^egenstände usw . im Wert
von mehreren tausend Mark gestohlen .

(-) Geislingen a . St . , 24 . Dez . (Notstands¬
arbeiten . ) Die bürgerlichen Kollegien haben der Er¬
bauung einer Steigstraße nach Weiler a . Steig zuge¬
stimmt . Der Aufwand war früher auf 150009 Mk . ver¬
anschlagt , dürste jetzt aber ein Mehrfaches betragen . Von
den Kosten übernimmt nach Abzug der Beiträge von Swat
und Amtskorporation die Stadt Geislingem 36 , die Ge¬
meinde Weiler 64 Prozent . — Die Württ . Metallwaren ?
iabrik wird ihre ganzen Wasserkraftanlagen umbaue ,

(-) Mm , 24 . Dez . (Teuerungszulage . ) Die
neue Teuerungszulage für die städtischen Beamten usw.
verursacht einen Aufwand von 473 300 Mk .

Lin Oeutsctter
Bin Ott « RuppmS .

Mlttäuscht trat Reichardt den Rückweg an . Es
sÄlte ihm aber niemand seine Entmutigung anmerken ,
Noch war er zu dem Entschluß gekommen , sobald er Har -
riet noch einmal gesehen , die Stadt zu verlassen .

Mit aufberichtetem Kopfe betrat er das Hotel , in
dem soeben die Mittagsglocke geläutet hatte , und wandte
sich nach dein Speisezimmer . Sein Eintritt schien hier
Aussehen zu erregen . Die noch eben von einzelnen Gästen
lebhaft geführten Gespräche stockten , während sich die
Blicke mit einem Ausdrucke von Neubierde nach ihm
kchrten . Reichardt konnte sich einer leichten Befangen¬
heit nicht erwehren , nahm indessen ruhig seinen Platz ein .
sHer hatte also die Angelegenheit schon zu arbeiten be¬
ginnen und es konnte nun kaum fehlen , daß nach wenigen
stunden die ganze Stadt davon voll war . Ohne Hast ,aber in möglichster Kürze beendete er sein Mahl und
verließ kurzer Hand das Haus er gestand sich, daß
es bald hohe Zeit für ihn sein werde , dem Orte den
Rücken zu kehren .

Planlos schlug er die nächste Straße ein , die aus
oer Stadt führte ; er wollte nicht eher zurnckkehren , als
bis er Harriet gesprochen aber es war bereits zehn
Uhr abends , als er durch die Dunkelheit seinen Weg
zurück Nichte , ohne zu seinem Ziele gelangt zu sein . Ein
eigen,ümliches Unglück schien ihn verfolgl zu haben . Er
batte , in » ein Paar Stunden zu töten , seine Richtung
über die nächste Höhe nach einem Wald genommen und
sich hier zum Schlafe niedergelegt .

' Erst bei Einbruch
der Dämmerung war er ans allerhand verworrenen Träu¬
men erwacht . Ejsch hatte er jetzt Bnrtons Haus ans
gesucht, aber nur wiederholt den Bescheid erhalten , da . ,
Re Herrschaft noch nicht zurück sei . Als er sich jetzt.
Re Straßen der Stadt meidend , langsam wieder enr-
ierni. , .enchüMe. --eoich Plötzlich, das ihN AsuMn „ver¬

brochen , heute wegen seiner A Zeitung mit Young z ,
ceden . War durch diesen dem alten Herrn vielleicht zr
Ohren gebracht worden , was gegen ihn vorlag , und du
Fährt aufs Land nur angeordnet , um seinem Besuch ,
aus dem Wege zu gehen ? Zum ersten Male seit den
Morgen fühlte Reichardt ein Gefühl herber Bitterkei ,
in seiner Seele aufsteiben , das sich erst bei dem Ge¬
danken an Harriet sänftigte . An sie glaubte er ,und sie wollte er trotz allen Widernissen aufsuchen .

Als er sich dem Hotel näherte , siel ihin/in eigen¬
tümliches Leben in der nächsten Umgebung desselben aus .
Kleine Trupps von Menschen standen zerstreut an den
Häusern umher , und wo das Licht der Verkanfsläden aus
einzelne derselben fiel , ließen sich Gestalten erkennen , deren
unsaubere Kleidung und verwilderte Gesichter an , wenig¬
sten in die reiche , elegante Landstadt zu gehören schienen .
Trotzdem ließ sich nirgends ein überlautes Wort hören ,und nur eine Art Summen verriet den lebhaften gegen¬
seitigen Wortaustausch . Reichardt war indessen nicht in
der Stimmung , Beobachtungen anzustellen . Er ging rasch
nach der Hoteltür , die er zu seines Verwunderung ge¬schlossen fand , und die erst nach scharfe »! Klopfen seiner¬
seits vorsichtig geöffnet wurde . Ohne sich aber mit Fragenüber die Ursache der ungewohnten Maßregel aufzuhalten ,eilte er nach seinen , Zimmer hinauf .

Er hatte soeben Licht angezündet , als die Tür hastig
geöffnet wurde und der Wirt mit verstörtem Gesichteeintrat .

^ Ohne ein Wort zu sprechen , löschte er das Lichlund faßte Reichardts Arm . „ Sie dürfen keine Minute
hier bleiben , Sir , wenn Sic sich nicht dem Aergsten aus¬
setzen wollen, " sagte er in hörbarer Aufregung . „ Ihr Ein¬
tritt ins Haus ist bemerkt worden .

"
„ Aber was gibt es denn ?" — rief Reichardt , dem

?s wie eine böse Ahnung durch die Glieder gefahren war .
„ Was es gibt . Sir ?" erwiderte der Hotelbesitzer in

steigender Erregung , „ daß Sie aus dem Hanse geschleppt ,
geteert und gefedert und sodann aus der Stadt gepeitschtverdeni das aiüt es, Sir ! „ Ein ioürügMftes .MstftsLk

der Bürger war heute nachmittag zweimal hier , um
Sie aufzufordern , unverzüglich den Ort zu verlassen .
Ich wurde selbst ins Verhör genommen und mußte ihnendie Wahrheit sagen . Jetzt sind die Exekutionsmann -
schasten , das verwilderte Volk , das auf unseren Plan¬
tagen lebt und dessen höchste Lust ein Mob ist , herein¬
gekommen — ich muß das Haus durchsuchen lassen , wenn
ich mir nicht eine Demolierung gefallen lassen will , und^ -e — — "

Ein hundertstimmiger , brüllender Schrei auf der
Straße verschlang die übrigen Worte . Zugleich aber drang
zu den Fenstern eine rote Helle herein .

„Da sind schon die Fackeln — jetzt fort , um Gottes¬
willen ! Jeder Atemzug Zögerung ist Lebensgefahr !" rief
der Besitzer , und Reichardt , verwirrt , von Schrecken vor
dem Unbekannten , flog an seiner Seite die Treppe hinab
nach dem hintern Teil des HauseS . Von der Bordertür
tönte ihnen Schlag auf Schlag nach . Mit fliegender Hand
öffnete der Wirt eine kleine Hintertür , die in eine schmale ,
durch zwei hohe Bretterwände gebildete Gaffe führte .
„ Jetzt gebe Gott , daß der Ausgang hier noch frei ist, "
flüsterte er , „ laufen Sie wie für Ihr Leben !"

Reichardt , der Angst des Augenblicks folgend , war
wie ein Pfeil die Gasse hinabgeflogen . Schon sah er
das Ende derselben — da schlug Plötzlich Fackelschein vor
ihm auf — er schnellte um die Ecke rn die sich auftuende
breite Straße . Aber in einem wahren Teufelsjnbel klang
es hinter ihm : „ Da ist er ! da ist er !" und zugleich
dörte er die Schritte seiner Verfolger .

Der Flüchtling war mit einer Schnelle , wie sie nur
die höchste Not verleihen kann , davon geeilt , ohne sich
von der eingeschlagenen Richtung Rechenschaft zu geben ,aber die ihm Nachsetzenden schienen zähe an seinen Fersen
zu hängen — fort und fort hörte er wilde Rufe und das
Geräusch der ihm folgenden Tritte hinter sich, als sei
es auf einen Dauerlaus abgesehen , dem er unterliegen
mußte , sobal d feine Kräfte , zu er lahnren beg annen .



nun , 24 . Dez) (Böse Zustände .) In der f
Nacht zum Montag wurde ein Schutzmann, der einer i
raufenden Menge wehren wollte , von einein Sergeanten !
der Fustartillerie gestochen . Ein anderer Schutzmann er¬
tappte im Neuen Bau , wo sich ein Militärmagazin be¬
findet, einen Händler , der einen mit Militärgut gefüllten
Sack wegtragen wollte . Während der Festnahme gab
der Verwalter des Magazins , ein Feldwebel, einen Schutz
auf den Schutzmann ab, die Kugel prallte aber ab . Als
der Feldwebel andern Tags verhaftet werden sollte, wollte
er durch ein Fenster flüchten, tvobei er sich lebensgefährlich
verletzte. — Während einer Versammlung der Deutschen
dem . Partei im Saalbau wurden die in einem Nebensaal
abgelegten Mäntel gestohlen.

(-) Heidenheim , 24 . Dez . (Lohnforderung .)
Die Notstandsarbeiter haben den Stunderl hu von 69
Pfg . für die Stunde (dazu 20 Pfg . für jedes Kind) also
7 .20 Mk . im Tag abgelehnt . Sie verlangen einen
Stundenlohn von 1 .60 Mk ., also im achtstündigen Arbeits¬
tag 12 Mk.

(-) Schramberg , 26 . Dezi (Eisenbahnu n s a l l .)
Infolge Versandung der Gleise durch Hochwasser sprang
am Montag abend bei dem um 7 .35 Uhr fälligen Zug
von Schiltach ein Personenwagen aus den Schienen . Die
Insassen wurden durch Umparkieren zu der Stunden
entfernten Station Schramberg gebracht. Leider geriet
dabei der ledige Forstwart Rudolf Fehrenbacher von
Lauterbach in die Fluten und ertrank .

(-) Freudenstavt , 24 . Dez . (Truppenausz ug .)
Heute früh ist das Oberkommando der Heeresgruppe
Herzog Albrecht , das am 15 . November von Straß¬
burg hier eingetrofsen war , im Sonderzug nachStutt -
gart abgereist. Bei dem Oberbefehlshaber Herzog Al¬
brecht befand sich der Generalstabschef Generalmajor
von Löhberg , der durch die zahlreichen Abwehr¬
schlachten, vor allein in Flandern , berühmt geworden
ist-

(-) Leutkirch, 26 . Dez. (Butterd . iebstahl .) Ir
der Molkerei von Willerazhofen haben drei Diebe durch
Einbruch zwei Kisten mit 180 Pfund Butter gestohlen .
Man fand einen Rucksack mit 40 Pfund Butter im Schnee
versteckt beim Bahnübergang Lanzenhofen . Ein Hund
hatte diesen Teil der Beute aufgespürt , bevor die Diebe
ihn abholen konnten . ^

—— — — — '

ff Mutmaßliches Wetter .
Ein kräftiger Hochdruck bricht sich Bahn . Unter seinem

Einfluß werden die Störungen allmählich aufgelöst. Am
Samstag und Sonntag ist zwar noch zeitweilig nebliges ,
aber vielfach aufheiterndes und kälteres Wetter zu er¬
warten . „ _ _ _ _- Vermischte «.

Gebet .
In diesen langen Nächten,
jetzt, um die Sonnenwende ,
laßt uns vereint die Hände
hart ineinander flechten :
Schicksal , mit dir zu rechten —
es führt zu keinem' Ende.
Doch wolle uns begnaden ,und füge zu der Bürde ,
die du uns aufgeladen ,
den herben Glanz der Würde .

Weihnachten 1918 . vr . Bla ich , Leutkirch .

Die Krankheit des Kaisers . Der bekannte Nervenarzt Dr .
Paul Tesdorps in München hat es unternommen, - auf wissen¬
schaftlicher Eruno'age den Geisteszustand des Kaisers Wilhelm II .
einer ärztlichen und besonders psyckiatrischenPrüfung zu unterzie¬
hen . Das Ergebnis seiner Untersuchung ist in einer Schrift nteder-
aelegt , die soeben im Verlag von I . F . Lehmann m München
(Preis t Mk . ) erschienen ist. Tesdorpf kommt zu dem Schlüsse ,
dasz beim Kaiser von Jugend auf eine Geistesstörung besteht,die seit Jahrzehnten unter dem Bild der angeborenen psychiatri¬
schen Entartung und des „periodischen Irreseins" sich äußerte .Das Buch enthält ein Stück tiefer Tragik des Menschentums .

Ein Studentischer Bund zur Hebung des nationalen Ge¬
dankens . wurde in Göttin gen begründet ; ihm traten sofort230 Studierende der verschiedensten

'
politischen Richtungen bei.

Rheinhochwasser . Aus Neuen bürg (Baden) wird ge¬meldet : Durch die starken RegenfäUe der letzten Tage ist der
Rhein in gefahrvoller Weise angeschwollen . Die Brückenwache
verstärkte zwar mit allen verfügbaren Kräften und Mitteln
die Schiffsbrücke über den Rhein, doch ritz sie der gewaltig
dadinbrausende Strom nach kurzer Zeit weg . Die losgerissene
Schiffsbrücke trieb gegen die Schiffsbrücke bei Breisach , wodurch
auch diese zerstört wurde . Bei Neuendurg steht nur noch ein
Joch der Schiffsbrücke auf badischem Ufer.

Ein böser Mißgriff bei der jetzigen Stofsknappheit ist der
Relchsbekleidungssteike passiert. Sie hat aus unbrauchbaren Uni¬
formen Zivilanzüge Hersteilen lasse » . Wie der Direktor der Klec-
derverivertungsgcselischaft Navarra mitteilt , waren diese Anzügederart eng zugeschnitten, daß sie von der Bevölkerung die
Bezeichnung „Strästingskieidung" erhielten . Die Anzüge , dr«
waggonweise versandt wurden , erwiesen sich als unverkäuflichund mußten der Reichsbekleidungsstclle wieder zur Verfügung/ «stellt werden.

Plünderung. Der 2 . Kraftfahrer -Kompagnie in München
ist die Kasse mit 23 Mk . gestohlen worben. Ein Weibsbild hatte
den Diebstahl auqxefijhrt , um mit dem Geld einen Aufruhr
zur Befreiung ihres im Gefängnis befindlichen Geliebten , eines
Soldaten, anzustiften . 200 Personen , die das Gefängnis stürmen
wollten , wurden mit Waff ,,Gewalt auseinandergetrieben . Der
Friseurinnung wurden ans dem Lager Waren tm Betrag von
23 000 Mk . geplündert . Der Raub konnte in Kisten verpackt , bei
der Paketfatzrtgcsel schaft beschlagnahmt werden.

Brand. In Limburg a . L. Ist im Gefangenenlager au ,
unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen. Vier Gefangenen - und
vier Mannschaftsbaracken sind verbrannt.

Der Tanz auf Vulkanen . In Leipzig haben am schwarzen
Tag Deutschlands , am Tag , tzer uns die Waffcnstiltstandsbedln -
auilgen des Biclverbands brachte , über hundert „FriedensdäU "

. »attgefullden . In Berlin tanzte inan » och lebhafter.
Heber den Frauenüberschuß nach dem Krieg veröffentlicht

Sanitätsrot Dr . Prtnzing in der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift" interessante statistische Feststellungen . Gerade in
dem Alter , das für de» Geburtenzumachs am wichtigsten ist ,
zwischen 18 und 45 Jahren , ist der Ueberschutz von Frauen
gegenüber den Männern am stärksten . In diesem Atter kamen
vor dem Krieg auf 1000 männliche Einwohner 1004 weiblich« ,
während jetzt auf die gleiche Zahl Männer 1166 weiblich« Personen
kommen. Der Fraucnüberschutz hat sich also während des Krieges
um W .2 o . H . verstärkt . Die Folge wird ein erhxhMeZ Sinken

vei Gebuttenzifsel sein . Nach den
'
Berechnungen Prinzmgs imnes 2? Jahre dauern , bis der aus den Kriegs Verhältnissen hervor

gegangene Frauenüberschuß beseitigt ist .
Flug England —Indien. Englische Offiziere sind gegenwärticauf einem Flug von London nach Indien begriffen . Sie Haberam Mittwoch in Marseille die erste Zwischenlandung vorgenommcnDie nächste Haltestelle soll Otranto ( Südostküste

'
Italiens ) ,cin

Frankreichs Kriegskosten . Von französischer Seite wird fest -
gestellt , daß der Krieg den Franzosen fast 147 Milliarden Franken
gekostet hat . Außerdem betragen die Kricgsschäden aller Art
noch 50 Milliarden Franken. — „Figaro" veröffentlicht eine
Statistik über die Beschießung von Paris mit Bomben : Die
Hauptstadt erhielt 1914 45 Bomben , im Fahre 19i5 70 , davon
62 am 20 . März , tm Jahre 1916 61 , tm Jahre 1917 14 , ,n>
Jahre 1918 forderten 395 Bombenbeschießungen 1211 Opfer , davon
402 Tote , 809 Verwundete . Die Zeppelinlustschiffe warfen 22LBomben ab , die 196 Personen tüteten und 417 verwundeten
Am 23 . März erhielt Paris 21 Geschosse von der Berta, an ,
30 . Januar töteten 89 Bomben 63 Personen und verwundeten 192.

Frankreichs Aufforstung . Die norwegisä>e Waldgejeilschafi
hat Frankreich das Anerbieten gemacht . 509 Hektar französischenBodens mit jungen Tannen ans norwegischen Pflanzungen aus¬
zuforsten. Eventuell sollen auch norwegische Forstlemr nach
Frankreich gesandt werden , um die Arbeiten selbst vorzunehm - '

Gegen das Rauchen Jugendlicher . Ein neuer Vorschlag ,den Tabakmißbrauch Jugendlicher zu verhindern , ist in Schweden
gemacht worden. Da man annimmt , daß ein einfaches Verkauss-oerbot nur zu Gesetzesübertretungen führen und die Jugend demo¬
ralisieren würde , so ist von Lehrcrseite vorgcschiagen worden ,den Tabaknerkauf von ähnlichen Bedingungen abhängig zu machenwie den Alkoholverkauf nach dem Stockholmer System. Danachwürde jeder Raucher ein Kontrollbuch mit Abschnitten erhalten ,von denen beim Einkauf von Rauchwaren eine entsprechende
Anzahl abgegeben werden muß. Für die Ausstellung eines jolchen
Kontrolibuches wäre die Vorlegung eines Nachweises erforderlich,
daß der Antragsteller da? 18 . Lebensjahr überschritten hat.

— Postverkehr mit den deutschen Kolonien .
Nach Teutsch-Ostasrika , Deutsch -Südwestafrika , Deutsch-
Neuguinea und Samoa werden außer den Kriegsgefcmge-
nensendnngen künftig auch gewöhnliche Briese und Post¬
karten an die lebenden Deutschen angenommen . Die
Briefe müssen offen zur Post gegeben werden . Tie Sen¬
dungen sind portopflichtig . Tie Mitteilungen müssen
kurz gefaßt , deutlich und möglichst in lateinischen Buch¬
staben geschrieben fein . Tie nach Südwestafrika be¬
stimmten Sendungen haben außer dem Namen und
Wohnort des Einpfängers die Aufschrift zu tragen : „Mi -
^»' tary Protectorate South Afrika by the Chief Civil
- ecretary at Windhuk .

" Sämtliche Briefe und Post¬
karten an Empfänger in Ostasrika müssen nach Dare (
salam zu Händen des englischen Oberkommandieren¬
den in Daressalam gerichtet werden.

11 Goang . InugUngsverein . Feitag, den 27 . Dez .
abends 8 Uhr Spiel und Bibelstunde.

Somttag , 29 . Dez . nachm . 4 Uhr Ve >einsstunde.

Schwere Explosion . Am Samstag explodierte tn einer Woh¬nung in München eine Handgranate , die Kinder nach Hause ge -
bracht hatten . Dabei wurden vier Personen schwer verletzt. '

Plünderungen . Bei den Plünderungen des Münchner Tram-
Ersa^

De
^

ots
^

wurden Bekleidung» - und Ausrüstungsgegenstände
bem

Uniformen zu verschossen . Auch Zivilgefangene , die aus den Ge¬
fängnissen befreit worden waren , kleideten sich in Soldaten um.
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— Heimkehr der Truppen . Bereits am 20 . d
M . sind ein Zug mit einem Bataillon des Res.-Jnf . -Rgts120 nach Eßlingen , ein anderer am 21 . d . M . mit de :
4. Batterie Res.-Feldart .-Regts . 27 und den leickff
Munitionskolonnen 1263, 12v4, 1317 nach Ulm, ferne
um 22. d . M . Züge i .. it Bataillonen des Jnf .-Regts . 41-
ebenfalls nach Ulm abgegangen . Vom Fuß -Art . -Negt . 1 -
befindet sich nur noch das 1 . und 2 . Bataillon in Herb
stein (Hessen) . Tie Gebirgs -Maschinengewehr-Abteilunj
250 (zuletzt in Mazedonien ) ist in Jsny wohlbehaltet
eingetroffen, desgleichen Stab und 1 . Eskadron Rest
Trag .-Regts . in Murr bei Marbach , wo sie Quartier be¬
zogen haben. Am 23 . Dezember sind weiter eingetroffen
in Eßlingen 1 . Teil Res.-Jnst .-Regts . 120, in Ulir
1 . Teil Jnf .-Regts . 414, in Marbach Fuhrparkkolonm
784, Feldbäckereikolonne82 , in Kornwestheim Feldlazarett
2257 , am 24 . d . M . in Usm Pionier -Bataillon 143
" ' t 1 . und 5 . Pionier -Komp . , 2 . Eskadron Ulanen 1"

-^ m Landst.-Jnf .-Regt . 13 sind nach tel graphischer Nach
rich-t Teile des 2. Bataillons und der 2 . Masch .-Gew .-
Kvmpagnie in Prostken, Kreis Lyck, Reg . -Beznk Alien-
stein einaetroffen und haben von dort aus die Heimfahrt
stach Mlingen bereits angetreten .

— Die Wählerlisten zur Wahl der deutschen
Nationalversammlung , die bekanntlich am 19. Januar
erfolgt , werden am 30 . Dezember cmsgclegt . Kein Wahl¬
berechtigter, ob Mann oder Frau , soll versäumen , sich
durch Einsichtnahme zu überzeugen, daß er in die Listen
ausgenommen ist.

— Der Wahlvorschkag der württ . Jentrums -
^ artei für die Landesversammlung enthält 60 Namen .
An erster Stelle stehen Gröber 'And Kiene, sowie Weih¬
bischof Dr . Sproll .

- Aufhebung des Fahrplans . Tie General¬
direktion der württ . Staatsbahnen gibt bekannt : Tie
Mgabe von Lokomotiven an die Entente muß in näch¬
ster Zeit so gesteigert werden, daß vom 2. Januar 1919
ab die Durchführung eines geordneten Personenzugfahr¬
plans nicht mehr möglich ist . Auskunft über die noch
verkehrenden Züge geben von Fall zu Fall die Statio¬
nen . Die dem Berufsverkehr dienenden Züge werden,
soweit irgend angängig , noch gefahren werden.

Auch im Güterverkehr muß mit weiteren Ein -
schxanHmgen gerechnet werden , jedenfalls bleibt die Be¬
vorzugung des Eilgutverkehrs vor dem gewöhnlichen
Frachtverkehr vorerst bestehen .

— Die württ . Eisenbahnfinanzen . Nach Mit¬
teilungen des Finanzministers Liesching sind die Aus¬
gaben der württ . Eisenbahnen um 15 Millionen Mark
Löher als die Einnahmen . Wenn mari die Verzin¬
sung unserer Eisenbahnschuld und die Pensionen , die
Zusammen den hohen Betrag von 32 Millionen Mk . ver-
Mingen , in Rechnung nimmt , so kommt man auf
einen Gesamtabmangel von 47 Millionen M - . Tie Eins
Einkommensteuer, unsere ertragreichste Steuer , die auf
49 Millionen Mk . veranschlagt ist, wird von dieser enorm
hohen Summe nahezu aufgesogen. Nach der Aufstel¬
lung des Etats sollten umgekehrt die Einnahmen im
Rechnungsjahr 1918/19 die Ausgaben uin 23 Millionen
Mark übersteigen.

— Beirat der Verkehrsbeamten . Für die Ge¬
samtbeamtenschaft des württ . Verkehrswesens ist die Ein¬
führung eines Beirats in Vorbereitung , der in allen
die Beamtenschaft und den Tienstvollzng betreffenden
Fragen mit dem Verkehrsministerium zusammenarbeiten
soll.

— Männerklöster in Württemberg . Tie prov .
Regierung hat sich grundsätzlich bereit erklärt , auf dem
Schönenberg bei Ellwangen , im Weggental bei Rotten¬
burg und in Weingarten Niederlassungen von Redemp¬
toristen und Franziskanern zuzulassen. — Das Gesuch
der staatlich anerkannten Kongregationen , die zulässige
Grenze der Mitgift der Ordensschwestern von 3000
auf '6000 Mk . zu erhöhen, ist, wie bereits gemeldet,
genehmigt worden .

— Dienstbotenehrenzeichen . Auf Weihnachten
ds. Js . ist das Tienstbotenehrenzeichen für langjährige
treue Dienstleistung in einer und derselben Familie
an 67 weibliche Dienstboten verliehen worden und zwar
an 8 mit mindestens 50 Tienstjahren das vergottete und
an 59 mit mindestens 2b Tienstjahren das silberne.

— Karten und Geländebefchreibungcn dürfen
jetzt wieder wie im Frieden gehandelt werden. Die nt-
gegen stehenden Bestimmungen sind aufgehoben.

— Bon der Armee Mackensen . Von zuständiger
Seite wird uns mitgeteilt , daß nunmehr der größte Teil
des Restes der Heeresgruppe Mackensen ebenfalls auf der
Heimbeförderung begriffen ist .

— Der Achtstundenarbeitstag ist nach Anord¬
nung des Reichsernährung -Saints und des Reichsarbeits¬
amts in Betrieben , die der Ernährung nnd Versorgung
der Bevölkerung mit dringenden Bedarfsgegenständen
dienen, auf den 1 . Januar 1919 einzuftihren . Damit
keine Störung eintritt , sollen sich die Betriebe recht¬
zeitig bei den Arbeitsnachweisen und Auskunstsstellen
der nötigen weiteren Arbeiter versichern. Ausnahmen ,
die beim Gewerb'

einspcktor zu beantragen find , werden
( nur für kurze Zeit und sofern keine Arbeitskräfte zu
l beschaffen sind , zugelassen. Zur Entscheidung sind die

Vertreter der gewerkschaftlichen Organisationen zuständig,
mit denen sich die Betriebe in Verbindung zu fetzen haben.

— Postscheckverkehr Tie Z hl der P stfcheckiun «
den in Württemberg betrug Ende November 1918 l 1858 ,
gegen Oktober mehr 261.

— Die Reichserbschaftssteuer . Nach dem Ent¬
wurf des Reichserbschaftssteuergcsetzes erfährt der Erb¬
nachlaß hinsichtlich der Besteuerung eine gewisse Ver¬
günstigung , wenn er bis zu einem gewissen Grade
aus solchen Kriegsanleihewerten besteht , die der Erbla ser
nachweislich bei den Anleiheausschreibungen selbst ge¬
zeichnet oder während des Kriegs erworben hat .

— Altcrsrentenzulagen . Ein Neujahrsgeschenk
wird den Veteranen der Arbeit zuteil werden. Tie
Empfänger einer Altersrente , sofern sie nicht Ausländer
sind , die sich im Auslande auihalten , sollen für die Zeit
vom 1 . Januar bis zum 31 . Dezember 1919 eine mo¬
natliche, im voraus zahlbare Zulage von 8 Mk . zu ihrer
Rente erhalten , die durch die Post monatlich im vor¬
aus ausbczahlt wird . Tie erforderlichen Vordrucke für
die Zulagebescheinignngen sind bei den Ort . behörden für
die Arbeiterversicherung abzuholen.

— Bon der Jagd . Die Hasenjagd läßt Heuer
viel zu wünschen übrig . Aus dem Oberland kommen
Klagen, daß die Hasen in Massen ihren regelmäßigen
Stand verlassen und sich in anderen Gegendeik tummeln .
Diese Erscheinung wurde schon öfters beobachtet . Die
Jäger finden es sonderbar , daß viele dieser Tiere im
Frühjahr an verlassene Plätze zurückkehren .

— Hamsterlagcr . Tie Nachforschung nach Ham-
, - erlagern steht nach einer Mitteilung des Reichsernäh-
rungsamts den Kommiinalverbänden im Einvernehmen
mit den örtlichen Arbeiter- und Soldatenräten oder
Bauernräten zu . Zwangsmaßnahmen sollen erst nach
erfolgloser Aufforderung zur freiwilligen Ablieferung an¬
gewendet und nur auf solche Gegenstände ausgedehnt
werden, die der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen .
Wird ein Hamsterlager vorgcfunden, so ist dem Eigen¬
tümer ein bestimmter allgemessener Teil von jeder Art
zu belassen , für die zwanasweise in Anspruch äenom-



'weilen Gegenstänoe ist eine Geleeutschädigung ans Grund
' der örtlichen KIeiuverta >ts -? preise zu vergüten ; die be°
, Magnahmten Ware » sind für gemeiimürige Zivecke zu
i veNvenden . Vorräte , die ohne Verleeuug der Bewirt -

schaituiigsvvricliriiteii enoorben sind , z . B . Ersparnisse
aus behördlichen ^ Heilungen , ans Hansschlacht » ngen ,
Äteingartenbelrieb » iw . , diirscn nicht beschlagnahm :
werden .

600 000 Zentner Sauerkraut für die Zivil
bevölkernng sreigegeben . Da sich der Bedarf von .Heer
und Marine infolge der Demobilisierung erheblich er¬
mäßig ! har, find beträchtliche Mengen von Sauerkraut
für die Zivilbevölkerung verfügbar geworden . Die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst hat bereits im Wege einer
nvMen ichlüsselmäßsgen Verteilung 600000 Zentner dieses
Nahrungsmittels den Bundesstaaten überwiesen .

- Sammelt Buchet » ! Das württ . Ernährnngs -
minislerinm macht darauf aufmerksam , daß jetzt noch
VnchMit in großer Menge gesammelt werden können .
Arbeitslose finden dabei gnten Verdienst und daneben
noch Oel . Der Verein für Sammet - nnd Helferdienst
' Schwabendiensts in Stuttgart , Gasthvf Viktoria , Fern -
chrecber 10817 , benennt bnchelnreiche Gegenden und un¬
terstützt das Sammeln von Bucheln durch Arbeltsloie
rurch seine Bezirksausschüsse .

'
D . ,

- Wintersport . Dir Freunde des Schnrejchuhlnufs n » d de -:
Rodeln > meiden Heuer in den Weihnuchtsfeierlagen um die Äus -

s iltnni, ! de > Sports ivohl meist uerzichten »niste » . Fa höhere »
Luge» gibt es wohl Schnee , ober bei de» gegenwärtigen Ver -
liehrsverhälinisseu ist es mit Schmierigkeiten verknüpft , an die

' Schneebnhueii zu komme » . Auf de » österreichischen Eiieiibuhiie »
M das Miiiiehilie » » o » Schneeschuheii . Schlitte » » iw . verboten .

Deutsches Lokvmotlvp ' " ' in Frankreich . Filsch dem Was
seiistllista » ds »eitrag sind ine an Frankreich adzuiiefernden 500

^ Lokouioliveu vvn deutsche» Führer » uud Heizer » auch im Ge
brauch nuf sruuzöjischcn Bahne » die » ördiich der Lnne Dstoi >—

i Paris — Haore liege » , auf einige Woche» zu bedienen . Die Be -
/ dieiiste-e» bekoinineii >e ihr Heimalsgehait , nußerdein ei » Mo -

biimachnugsgeid uv » NNO Mk . . 30 Mk . Tageszulnge il » d 15 Alk .
, Berpfiegliiigsgeid oder freie Verpflegung und Unterkunft .
, Goidschlebung . Die baperische Regicriiiig hat eine Sendung
- von ILO Millioneil Mk . in Gold , die nach Ser Schweiz ver -

scheben werden sollte , bcschlugiinhnn . Mit dem Gold tollten
, angeblich Melalle , die i» der Schweiz bestellt waren , bezahlt' werden, ' die Metalle w .n ' .' n ater schon bezahlt . Weitere Mil -

livnen , die zur Begleichung für Schweizer Wet tosfln ' serungen
bestimmt gewesen sein sollten , wurde » ebenfalls an der Grenze

l festgehalten .
' Verbrechen . Auf der Zeche „Konkordia " bei Oberhanjeu
i jRhcinpr . ) wurde wahrend des Arbeiterstreiks versucht, den Schacht
, niter Wasser zu setzen und zu ertäufe » . Der Anschlag , durch de »

1300 Bergleute arbeitslos geworden waren , konnte rechezeing
, verhindert werde » ,
j Hmidelsgcschäjte eines Erzherzogs . Das Wiener Biati

, ,Abend " inrichtet , der Erzherzog Leopold Salvator habe als
, Zwischenhändler an das Heer Trockengemüse geltest' « und bei
t unanoeinessenen Preisen eine» Gewinn von LO Millionen Kronen

^ eingesteckt.
Billigere Preise . Zn Böhmen sind die Presto für viele

° Lebensmittel und sonstige Bedarfsgegenstände sch an um 50 und
z mehr Prozent zarückgegangeu und die Bezugskarieu für Kleider ,
, Schuhe uuo Wäsche sind aufgehoben . Hoffentlich kommt es auch
, bei uns bald zu erträglicheren Preise » .

I
'

- Uchncesatt . Aus dom A ilgätt wird seit Ureikag
! rgiebiger Schnecfall gemeldet , der teilweise noch anhält .

- Wieder vereinigt . Nach fängereir Verhand¬
lungen ist zwischen dem kath . Schulverein , dem kath . Leh-

rerverein und der Zentrumspartei eine Einigung dahm

erzielt worden , daß die beiden Lehrervereine sich gemein -

sam auf den Boden des Zentrumsprogramms stellen .

Mitglieder des Schulvereins werden wieder in den kath .

Lehrerverein eintreten . ^
— Entschädigung . Wie verlautet, sollen die durch

den Krieg geschädigten Betriebs in irgend einer Form
entschädigt werden .

Leitsätze zur Durchführung der Saatgutver¬
ordnung in Württemberg im Frühjahr 1918 .

Die Ernähnmgslage zwingt dazu , auch für das kommende
Frühjahr an der cscjetzlichen Regelung des Saatgntverkeyrs fest -

zuhalten . In den iiochüetzende» Leitsätzen soll auf die wichtigsten
in Betracht kommenden Punkte aufmerksam gemacht werden .

.4) Leitsätze für die Verkäufer .
I . Wer Saatgut von Getreide , Mars und Hüljenfrüclsten

aus eigener Ernte unmittelbar an Verbraucher verkaufen wstl ,
muß me Gen chmignng des Oüernmts haben . Ei »

reqelrcclstes Gesuch hat aber nur derjenige an das Oberamt ein-

zureichm (Vordrucke sind bciin Oderamt zu haben ) , welcher ^ aat -

gut allgemein , o . h . ohne die Erwerber zunächst zu kennen , un¬
mittelbar an Landwirte innerhalb oder außerhalb des O . ernnrts -

bezirks veräußern will . .Wer nur einzelne Zentner an bestimmte
Landwirte abqeben will , hat kein besonderes Gesuch « nzn
reichen . Es genügt , wenn er ans dem Antrag auf ErteMing von
Saatkartcn , welche » der Erwerber des Saatguts beim vctzutt -

heißennmt zu stelle,i hat , als Veräußerer genannt ist . Er erhall
dann , wenn keine , Bedenken entgegenstehen , ohne weiteres die

Genehmigung zum Absatz des betreffenden Saatguts rmtgetem .
Mknuf von » ich , jelbjlgcbuutem Saatgut ist nicht statthafr .

s Wer eine größere Menge Saatgut abzugeben hat , kann

diese
"

der Wiir . t . Saatstelle für Getreide und Hülsenfruchte in
Stuttgart . Ioham esstratze 86 anbiete » , er fügt feinem Angebot
bei ein Liesermuster im Gewinst von 500 Gramm und de » Frachk -

bries oder die Rechnung Uder das zuletzt bezogene Saatgut .
3 , Saatgut darf nur gegen Sau > Karten abgegeben wer¬

de » . jDie Saatürlle händigt an Stelle der Saatkarte » besondere
Besch .' inignngen aus .) . . . . . . , .

-i Änf der Rückseite aller 3 Saatkartenabschiiltte hat man
sch den Empfang des Saatguts durch den Erwerber be¬

scheinigen oder bei Versand mit der Bahn durch die Bahn -
i ailvn den Versand bestätigen zu lassen . Es darf auf
keinen Fall mehr Saatgut abgegeben werden , als ans der

Vorderseite der Saatkarte angegeben ist. „
5 . Alsbald nach 'Abgabe des Saatguts wird d,e « aut -

Karte dem Oberanit ( Kommunalvcrbaiid ) zngestellt , und Zwar
, lle 3 Abschnitte .

0 Wer die Genehmigung zu allgemeiner Veräußerung er-
alten hat , muß über die Einzelverkäuse eine Liste führen .

Vordrucke find beim Oberamt zu haben . Das Verzeichnis ist
dem Oberamt nach Abschluß zurückzugeben . . , , ,

7 . Jeder Saatgutverkäuser ist an die gesetzlichen Höchst -- s
preise gebunden . Diese sind für 1 Zentner gemöhnbches , ü . h .
ach anerkanntes Saatgut für sämtliche Nachbaustusen folgende :

Gerste 19,50 Mk . . Hafer 19 50 Mk „ Weizen 21,25 MK . .
Roggen 20,25 Mk . . Mais 27 Mk . . Speifeerbfen 47,50 MK . ,
Speisebohnen 52,50 Mk . . Linsen 55 Wik . ,

-Ackerbohnea 42,50 Mk .
Futterei 'bsen 42,59 Mk . , Wicken 37,50 Mk .

Die Preise gelte » ad Verladestation des Erzeugers . >
8 Es sollten selbstredend nur solch,' Landwirte sich mit dem >

Absatz von Saatgut befassen , die auch nurkliä , m der Luge s
sind , mehr als D u r ch i ch n i t t s w a r e uuzutneten . -

größere » Posten werden Liesermuster eiNjsefolderl , die voll such?
verständiger Weise begutachtet werden .

L) Leitsätze für die Erwerber .
1 . Wer Saatgut von Getreide , Mats und Hülsenftilchten

beziehen will , hat beim (Stadt - ) Schulthcitzenamt einen
Antrag auf Erteilung einer Saatkarte zu stellen . Nur btt
Bezug von tzülsenfrüchlen zur Grüngemüsegewinnung ist bei
Mengen bis insgesamt 125 Gramm keine Saatkarte erforderlich .

2 . Sofort nach Empfang ist die Saatkarte dem Veräußerer
auszuhändigen . Alan darf nicht mehr Saatgut beziehen , als
aus der Saatkarte angegeben ist . Holk man das Saatgut selbst
ab , so muß man den Empfang des Saatguts aus der Saatkarte
durch Unterschrift , und zwar aus jedem Abschnitt , destätlgen .

3 . Der Bezug von einwandfreiem Saatgut unmittelbar von
einem andern Landwirt wird oft nicht möglich sein . Für diesen
Fall empfiehlt es sich , sein Saatgut bei der Gemeinde , beim Dar «
leheilskassenvereiii , dem landiv . Bezirks »« '« » oder einer anderen
landwirtschaftlichen Bereinigung zu bestellen . Diese geben dann
die Bestellung an die Württ . Saatstelle in Stuttgart weiter
und sind auch für Ausstellung einer Saatkarte besorgt . Nicht
statthaft ist es , daß einzelne Landwirte bei der Württ . Saat¬
stelle Saatgut bestellen , sie haben sich immer der Vermittlung
" Ges Vereins usw . zu bedienen .

4 . Diejenigen Eaatguterwerber , deren Ernte den eigenen
Bedarf übersteigt , also die V v t l j e I b st v e r s o rg e r , haben
iür das bestellte Saatgut die gleiche Menge Getreide oder
Hiilsensrüch . e aus eigener Ernte an de» Kommunaiverband ab «
ju liefern und zwar spätestens ber Empfang des Saatguts .

5 . Wer Saaigul erworben Hai , ist streng verpflichtet , dieses
cur zur Saat zu verwenden .

— Lvtzntarif der Gastwirtsaugestellten . Tie
Arbeitsgemeinschaft der gastivirtschaftlicheit Angestellten -
verbände Hai zur Trinkgeldabiöfung nunmehr einen Loh
taris Mgelwmmen , über den mit den- Arbeitgeberverbän¬
den sofort verhandelt wird . Dabei sind 4 Ortsklas¬
sen gebildet worden : l , Klasse Städte mit mehr als
100 000 Einwohnern , 2 . Klasse 50 bis 100 000 Einwoh¬
nern , 3 . Klasse 30 bis 50 000 , 4 . Klasse Städte mit
weniger als 30000 Einwohnern . Nngestell e jstder Art
ohne Sprachkemi - nisse erhalten etwa ein Sechster weniger
als die mit solchen. Wir geben hiemii einen kleinen
Auszug ans dem vorgeschlagenen Taris für die Wo¬
chenlöhne :

.4 . Angestellte mit Sprachkenntnissen :
Kl . ! Kl . 2 Kl . 3 K >. 4

Oberkellner 150 .— 125.- 120.- UL .M
Obe . saalk .- liier , O 125 .- 106.25 100 .- 93 .50
Rrstaurantkelincr

' *5 90 .—- 76 .50 7» .— 70 .50
Portiers und dergl . 130.— 127 .50 120 .— 112.50

k . Ohne Sprachkenutni
' ü

'
e :

KI . l K . 2 KI . 3 Kl . 4
Obttkellner 125 .- 106 .25 WO.— 93 .75
Ziunneck I n « 80 .— 68, — 64 .— 60 .—
Hoteldlener 75 .— 63 .75 60 . — 56 .25

0 . Weibliches Personal :
KI . 1 K >. 2 KI . 3 Kl . 4

Zimmermädchen 50 .— 42 .50 40 .— 37 .50
I) . Aushilssarbeiter :

Kellner an Wochentagen 15 Mk . . an Sonntagen 18 Mk . . für
Festessen , Hochzeiten 18 bis 25 Mk .

Sämiliche Lohnsätze gellen als Mindestlöhne . Für
das übrige weibUche Personal gcl . rn dieselben Lohii -

jäHe wie iür das gleiche männliche .

Druck und Verlagder B Hosmanrt ' scdc-n Buchdruckeiet
in Wildbad . Berantwl 'Niich : E Roiudardt daselbst

Einladung.
Die heimgekehrten Krieger werden von der Stadtgemeinde

jaus
Gormtag, de« SS . Dezember 1S18

s abends 7 Nhr
sin die Turnhalle zu einer Begrüßungsfeier freundlich einge¬
iladen .
! Da die Turnhalle nicht alte fassen kann , so werden zu - findet im
( nächst die in der BeteiliguiigSliste unter Nr . 1 200 je
seinichl . eingetragenen Krieger eingeladen . Für die übrigen
jwird einige Tage später Einladung erfolgen .
- Wildbad , den 26 . Dezember 1918 .
p Stadtschultheißenamt : . Bätzner .
k.

-
i Wekclnntmclchung
s Zahlreiche hiesige Handwerker sind vom Heeresdienst zu-
t rückgekehrt und sind jetzt ohne Beschäftigung . An die hiesi-
. gen Haus - und Grundstücksbesitzer, hauptsächlich an die hie-
'
sigen Gasthofbesitzer, richie ich deshalb die dringende Bitte ,
jetzt ohne Verzug etwaige zurückgestellte Reparaturen und
Verbesserungen an ihren Gebäulichkeiten vornehmen zu las¬
sen . Unser Handwerkerstand ist durch den Krieg zweifellos

^ am schwersten geschädigt worden . Es ist eine Ehrenpflicht der
^ Einwohnerschaft , ihn jetzt auf jede mögliche Wiese zu unter -
'

stützen . Also nichts hinausschieben , sondern sofort helfen .
) Doppelt gibt , wer schnell gibt .
. Wildbad , den 24 . Dezember 1918 .

Stadtschultheißenanu : Bützner .

! Wekclnntrncechung .'
O Aus Staatswald , Abteilung 108 Ob . Gustriß , sind noch

) 48 Rm . tannene Prüeel zum Preise von 13 .50 Mk . per Rm .
) zu vergeben .

Anmeldungen hierauf nimmt bi » Montag den 30 . Dez .
ll918 entgegen .

Wildbad , den 28 . Dez . 1918 .
Air Stadtpflege .

Btaufelchen sowie Rehfleisch
k letzterer gegen Fleischmarken
jsind eingetroffen

Wer scrmm l
'
u ng

Samstag , den 28 . Dezember 1918
abends 8 Uhr

Hasthaus zur Linoe

me

statt , zu welcher alle Einwohner Wildbads , insbesondere die Frauen höfl . und dringend
eingeladen sind .

Mcm : k . SW . aiis MlWi

Deutsche demokratische Kartei

Kein Trinkzwang .

Neuzeitliche

5-8 AuMMoim-
in feinem Hause oder dementspr .
kl . Haus v alleinst , ält . Ehep .
zu mieten ^gesucht.
Angeb . unter F . B . an die
Exped . ds . Blattes

Suche aus 1 . Januar oder
später schöne

3 MllltMilhims
mit Zubehör
Angebote an Frau Itz . Aberle
Wtwe Wilhelmstraße Nr . 108

ÜOiklIki

. uci ^ ig pfeiffei '

Verlobte

5 <cknv. Omünci

V/eitinttckiteri I9l8

V/ilcibsci

Adolf Blumeathal.
ktslLgtl- 1. Aimichn-
AGr -Pttklii Rililbü

Am Sonntag , L9 . Aezernbev nachm , 71 Uhr
/ findet im Gasthaus zur alten Linde eilte

s Begrüßungsfeier
i der aus dein Felde zurückgekehrten Mitgliedern , verbunden'

mit einem Essen statt , wozu die verehrt . Mitglieder , sowie
> Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen sind .
' Eaalösfnung 4 Uhr :

^
Der Vorstand .

Zlatl Kurien

Bammelel -

OilZfgv Outbub

Veriolile
Vc/ückbscl ^Veilinscliten 1916

LsnMterricht
heute Abend halb 7 Uhr
Gasthaus zur allen Linde.

Chemische Reinigung im Hause
Bester wie Gallseife !

empfiehlt
Carl Mich . Kokt .

Morgen vormittag von S Uhr an , kommen auf dem
Lebensmittelamt

AMtl «, Wkckabli M rot : Mt «.
Letztere 2 Sorten je das Piund tF Pfennig .

Städt . LebensrnittesamtgWisdbad .

S

Mlckdack .

/ t> tinserer um
8am8kass , äen 28 . Der . 1918.

im IZote! golcl Kamm
«Ilitlkinäenien

ttoefixeitsfeLer

eilsuben Kir un8 , Verrvunckte , l-
'reuncie

t» ic! kekkinnie sbencls büsj . einL. tilsclen
unci kitten clies si8 flersiinIicke . KinIciciung
belracckiten r:u wollen '

Mlbelm Ireiber
tVlarie Kern

Irrnning um '/ . 12 Okr

*

r»

r»
r»
sr
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